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Dritter Akt .

( Im Walde . )

Erſte Scene .

Graf Lohrſtein . Ein Jaͤger und ein

Reitknecht .

Graf Lohrſtein eſchummert im Hinter⸗

grunde unter einem Baume , Neben ſeinem Haupte ſteht
ein Käſtgen . )

Jaͤger . Er ſchlaͤſt . Was meynſt du Ja⸗
cob ! haſt du Luſt noch laͤnger mit ihm durch

Waͤlder und Moraͤſte zu ziehn ?

Ja cob . ( ſich im Kopfe kraͤtzend) Luſt wohl
eben nicht .

Jaͤger . Es iſt ein Hundeleben .

Jacob . Er hat es doch aber ſelbſt nicht
heſſer .

Jaͤger ! Keinen warmon Biſſen —

Jacob . , Was fragt ein Jaͤger darnach ?

Jaͤger . Keinen Tlopfen Branntwein —

Jacob . Haͤtte nur der Koch das Flaſchen⸗
futter nicht mitgenommen⸗

Jaͤger .
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Jaͤger. ) Der Koch war geſcheiter als wir ,

er blieb gleich auf der Erſten Station .

Jacob . Damals lachte der Herr noch ;

aber daß auch der Kammerdiener in der vorigen

Nacht verſchwunden iſt , auf den er ſo große

Stuͤckehielt
Jaͤger Gewdiß hat der Schelm die beſten

Sachen vollends bey Seite gebracht .

Jacob . Mag wohl ſeyn . “ Der Herr

flage
nicht mehr , er iſt ganzeſtill .

J aͤger. Ich meyne , Jacob /dir thun

was die andern khaten , und laufen Buſchein⸗

waͤrts .

Jacob . Sollen wir den alten Herrn

ganz allein laſſen ?

Jäger . In ein paar Tagen muß er uns

doch den. Abſchied geben . Wovon will er uns

ernaͤhren?
Jacob Das iſt freylich Fähe
Jäger . Undinwie langel köͤnnen wir die

Strapatzen aushalten ? Schon ( ſechs Naͤchte

unter fteyem Himmel ; jedem rauchenden Schorn⸗
ſtein gehn wit auf eine Viertelmeile aus dem

Wege ; kaufen unſer Brod in abgelegenen
Schaͤfer⸗
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Schaͤferhuͤtten,Fund trinken dazu aus Wald⸗

ſtrömen . Da mag der Henker auf guter Laune

bleiben .

Jacob . Wir haben aber doch gute Tage⸗

bey ihm gehabt .

Jaͤger , Hm ! — ja — wenn 16 gnädis
ge Frau nicht akeifte . Und war es denn unſre

Schuld , daß die guten Tage zu Ende giengen d
Wer weiß , was

er angeſtellt. hat. Umſonſt

läßt ihm der neue Fürſt nicht durch Huſaren

nachſetzen .

Jacob . Die verzweifelten Ketls waren

Ans ſchon ein paarmal auf der Spur .

Jaͤgek . Eben deswegen , Jacob , erwi⸗

ſchen ſie ihn , ſo ſperren ſie uns zur Geſell⸗

ſchaft mit ein .

Jacob . Wir können doch nicht weit mehr

von der Grentze ſeyn .

Jaͤger . Als ob die Huſaren nicht auch

uͤber die Grenze reiten koͤnnten. “ Und vollends

jezt — die Pferde ſind umgefallen — wit

muͤſſen zu Fuße im Buſche herumkriechen wie

die Zigeuner , wird man uns gewahr , ſo knallt

man uns vor den Kopf wie Wilddiebe .

Jacob .



Wcch
Jacoob . Sapperment Franz ! du mächſt

mir bange .

Jaͤger .Drum iſt mein Rath: auf und

davon ! ehe er erwacht .

Jacob . Du biſtfreylich ein geſcheiter

Kiſdane 1e P5 17

Jaͤgeer ! Glaube mir Jacob , wir thun
ihm ſelbſt einen Gefallen damit ! ““

Jacob . Wenn das waͤte 5

Jaͤger . Fortſchicken will er uns nicht ,

und bezahlen kann er uns nicht . Erwacht er

aber , und merkt , daß wir uns freywillig ſki⸗

firt haben ,ſo wird er herzlich froh ſeyn , daß

er uns los geworden .
ö

Jacob . ( nach dem Grafen ſchielznd ) . Sieh ,

er zuckt ſchon . ,

Jäger . Laß uns nicht , laͤnger ſaͤumen.

Iſt er dir noch Lohnſchuldig ?

Jacob . Ja , ein paar Monat .

Jaͤger .Und mir ein Vierteljahr . Das

koͤnnen wir ihm doch nicht ſchenken. “ In dem

Kaͤſtgen da , hat er noch einige Lappalien , Rin⸗

gelgen und dergleichen —

Jacob .
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Jacob . Die willſt du doch nicht mit⸗

nehmen ?

Jäͤger . Narr ! warum denn nicht ?

Jacob . Stehlen ?

Jaͤger . Er iſt uns ja ſchuldig !

Jacob . Aber nicht ſo viel .

Jaͤger . Wer weiß denn einmal , ob der

Plunder ſo viel werth iſt 2 wir verkaufen ihn

im naͤchſten Grenzort , und kommt mehr dabey

heraus , ſo ſchicken wir ihm den Ueberſchuß auf

der Poſt .

Jacob . Ja , wenn das angeht —

Jaͤger . Schleiche du nur da auf dem Fuß⸗

ſteige immer vorwaͤrts . In einer Minute

bin ich bey dir .

Jacob . Der gute alte Herr dauert mich

doch . Eer ſchleicht fort . )

Jaͤg er . ( stiht leiſe zu dem Grafen , entwendet

ihm das Kaͤſtgen, und ſchleicht dann auf den Zaͤhen ruͤck⸗

waͤrts. Als er einige Schritte von ihm ſteht , verbeugt

er ſich tief , und ſpricht leiſe : ) Ich empfehle mich ,

Ew . Excellenz ! Ew . Hochgraͤfl. Gnaden wer⸗

den wenigſtens ganz leicht uͤber die Grenze

kommen . ( Er folgt ſeinem Kammeraden . )

Zweyte
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